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Deut sch han d. 


An tten d. M. theilte das Reiche. 
direktorium eine Depeſche, die der 
franzoͤſiſche Miniſter der aus waͤrtigen 
Angelegenheiten dem Buͤrger Bacher, 
franzoͤſiſcher Geſchaͤftstroͤger bei dem 
Reichs tage, zugeſchickt hatte, den Ge⸗ 


ſandten der deutſchen Höfe mit; die 


franzoͤſiſche Regierung macht bierin 
die Urſachen bekannt, welche ſie bewo⸗ 
gen haben, die Bürger der eisalpini⸗ 
ſchen Republik nach Lion zu berufen; 
unter dieſen wird vorzuͤglich der Noth⸗ 


wendigkeit gedacht, die Angelegenheiten 


dieſer neuen Republik ſo zu leiten, 
damit die Auffere Sicherheit dadurch 
heſeſtiget werdt. 


Gemäß der Anzeigen aus Frankfurt 
vom 29. Februat hat der Staatsrath 
Joliver, ehe er von Main; abreiſte, 
noch 2 Beſchluͤſſe, einen in Hinſicht der 
fremden anf dem linken Rheinufer 
kurſirenden Geldſorten, und den andes 
ren in Betreff einer Abtheilung des die 
Stadt begraͤnzenden Rheinufers in 4 
eingeſchloſſene Pläge zum Aus + und 
Einladen der Sch ſfe nich der Ver⸗ 
ſchiedenheit ihrer kadung und Beſtim⸗ 
mung auf Koſten des biefigen Handels⸗ 
ſtandes, erlaſſen. Im erfleren Bes 
ſchluß kommen unter anderen folgende 
Beſtimmungen vor: Die Franzsſiſchen 
Kupfermuͤnzen, die Vrabantiſche, Lͤtti⸗ 
cher, Aachner Kölner, Trierer und 


„ Pteußiſche kleine Scheid muͤnze, wie 


. 


auch 


auch die Bayeriſchen und, Wirtembergia 


| 


ſchen halben Gulden, die alten Kopfſtuͤ⸗ 
cke, die Okeibatzen, Sechs kreuzer s Drei: 
und Einkreuzer Stuͤcke ſollen nur bis 
zum Belaufe des vierzigſten T Theiles in 
den öffentlichen Kaſſen angenommen 
werden; die bier benannten kleinen 


Scheidemuͤnzen, die franzöſiſchen aus- 


genommen, ſollen gegen Geld oder 
Waaren von gleichem Werthe auf das 
rechte Rheinufer ausgefuͤhrt werden 


konnen; auch die Sechsbatzen⸗Stuͤcke 
ſollen unter der Bedingung ausgefuͤhrt 


werden, daß 80 Sranfen : oder ſechs 


eee % dage⸗ 
I eingebracht N 
e 
* e am linken Rhein⸗ 
er anzifleg und vo ane 


I einer Feſtung vom " en Rang zu 
erheben, iſt an einen andern Zeitpunkt, 
verſchoben worden. i 

London vom 2. März. 

Nach den von Oſtindien erhaltenen 
Nachrichten iſt die Ruhe im Carnatick 
noch nicht völlig hergeſtellt. 
bellen werden geſchlagen, ſammlen ſich 
aber immer wieder in neuen Haufen. 
Waͤhrend der Expedizion gegen den 


Pyche Rajah kamen einige Nairs in 


das engliſche Lager, und erboten ſich, 
den Seapoys zur Verfolgung des Fein⸗ 
des in die Thaͤler, als Wegweiſer zu 
dienen. Das Anerbieten war verraͤthe⸗ 
riſch. Sie fuͤhrten ein Detaſchement 
Seapoys in die Kluͤfte, bis fie von 
allen Seiten durch die im Hinterhalt 
liegenden Feinde angegriffen wurden. 
Belm Anfang des Gefechts nahmen 
[3 


= 


Die Res’ 


die Nairs (Guide 
Seapoyd 
deſſen und tr eb die 
Gekechtz von mehr als einer Stunde 
zuruck. 
rains ließ keine Verfolgung zu, 
Detaſchement zog ſich zuruck und er⸗ 
reichte nach vielen en; das 


) die Flucht, das 


t form ite ſich in⸗ 
Feinde nach einem 


emen 


Die Schwierigkeit des Ter⸗ f 
das 


kager. 
Das te Regiment köntgl. Fuffliers, 
welches zu Hallifax war, und das 


66te Regiment zu Newſoundland ſiud 


nach Jamaika beordert. 

Briefe don Martinique vom 2fen 
Jaͤner melden, daß die Gefahr eines 
ufſt d eger zu Tabago gluͤck⸗ 
N orden. Ein Plau⸗ 
tagen effher, welch ein Geſpraͤch ſeiner 
Sklap en hoͤrte, gab dadon die erſte 
Anzeige, und die Hinrichtung einiger 
Raͤdelsfuͤhrer hat alle. Beſorgniſſe ge⸗ 
endet. 

Die groſſe Glocke zu Peking 
China, zu deren Bewegung 100 15 
ſchen erforderlich ſind, iſt nach der 
Anzeige des uͤber die einfallenden Ta⸗ 
taren durch die kaiſerl. chineſiſchen 
Truppen erfochtenen Sieges gelaͤutet 
worden. 

Kürzlich wurde, nach den bieſigen 
Blättern, das Drauerſpiel Athalie von 
Racine in Amiens aufgefuͤhrt, wel⸗ 
ches durchaus Religioͤſitaͤt und Roya⸗ 
lismus athmet. Im letzten Akt, in 


welchem Athalie mit dem Tode buͤßt, 


e 
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und der junge Koͤnig Joſias durch den 
Hobenprieſter gekroͤnt wird, bezeugten 
rohaliſtiſche Zuſchauer vielen Beifall. 
Man este die abermalige Vorſtellung 
die⸗ 


ar. 


dieſes Trauerſpiels on, welche aber 
durch den dertigen Maire Quinette 
verboten worten. Dieſes Verbot fol 
am folgenden Vorſtellungstage einige 
Verhaftungen veranlaßt haben. 
Paris vom 3. März. 

Der Msniteur vom Iten dieſes eut⸗ 
haͤlt Folgendes: „Madame Champee⸗ 
netz, eine geborne Hollaͤnderin, Toch⸗ 
ter des Herrn Pater, hat den Be⸗ 
fehl erholten, ſich nach Batavien, 
ihrem Vaterlande, zu begeben. Sie 
iſt ven cinem Gens darmerie- Brigadier 
dahin gefuͤhrt worden. Madame Das 
mas iſt von einem Geusdarme nach 
der Graͤnze gebracht worden, um ſich 


zu ihrem Mann, Charles Damas, 


einem Emigrirten, zu begeben. Dieſe 
beiden Damen unterhielten eine unun⸗ 
terbrochene Kotreſpondenz mit den 
Feinden des Staats. Madame Champee⸗ 
netz korreſpondirte mit Herrn Vandreuil, 
einem von den Mitgliedern des Dut⸗ 
heilſchen Komites. Madame Damas 
bat lange dem Hyde und Limoͤelan zur 
Zeit der Geſchichte vom zten Nivoſe, 
in Betreff der Hoͤllenmaſchine, in ih: 
rem Haufe Aufenthalt gegeben. Ihrer 
raſenden Auffuͤhrung nach haͤtte man 
fie in ein Tollhaus einſperren ſollen. 
Aus beſonderer Nachſicht begnuͤgte 
man ſich, fie ihrem Manne zujuſchicken, 
damit er fie, wenn es je möglich iſt, 
im Zaum halte. 


Der Bürger Laharpe, der beſtaͤndig 


unter Aufſicht zu Paris fand, hat den 


Befehl erhalten, ſich auf 25 Stunden 


von dieſer Stadt zu entfernen, um 
daſelbſt an einem kleinen Orte zu le⸗ 


ben, den er ſelbſt auswählen kann. 
Dieſer ſo achtungswüuͤrdige Mann, der 
Verfaſſer ſehr guter Werke, if in 
einem Alter von 73 Jahren kindiſch 
geworden und in eine Art von Reak⸗ 
zionswahnſian verfallen, den das Ges 
ſchwaͤtz einiger Intrigayten bel ihm 
ernaͤhrte. In feinem After, wo man 
ſich täglich in die Lage ſetzt, für alles 
dasjenige, was man in den ſchoͤnſten 
Jahren ſeines Lebens geſagt und ge⸗ 
than hat, um Vergebung zu bitten, 
hat man bloß das Recht zu ſchweigen 
und Verzeihung zu erhalten.“ 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der neuen Univerfität in Doͤrpat 
hatte Kaiſer Paul. nicht nur einen 
Platz in der Stadt, ſondern auch die 
neben derſelben auf einer Anhoͤhe, uns 
ter Katharinens II. Regierung ange⸗ 
fangenen Feſtung mit allen Auſſenwer⸗ 
ken geſchenkt. Vermuthlich werden 
auf dieſer letzten Stelle die Univerſi⸗ 
taͤtsgebaͤude angelegt werben. Der 
Ehſt⸗ und Lieflaͤndiſche Adel (denn 
der Kurlandiſche beſchraͤnkt ſich auf das 
afademifhe Gymnaſſum zu Mietau) 
verwendete ſchon mehr als 106000 


Rubel an tiefe neue Univerſitaͤt, zu 


der auch ein Sohn des beruͤhmten 
Schläger, der bisher in Moskau Hard, 


mit 1500 Rubel Gehalt berufen wor, 


den iſt. f 
Die Petersburger Akademie der 
Wiſſenſchaften hat ein Verzeichniß ihrer 


Schaͤtze, unter dem Titel: „Kabinet 


peters des Groſſen “, herausgegeben. 


Der erſte Theil enthaͤlt blos die Rell⸗ 
quien dieſes Monarchen, bis auf die 
een Pro⸗ 


— 


Produkte feiner: Drechſelbank, die bez 
kanntlich bei der Akademie ihre eigne 
Kammer haben. 
beſitzt fie 2964, worunter 305 rußi⸗ 


ſche Romane, ferner 1350 Manusktip-⸗ 


te. In den kaiſerlichen Luſtſchloͤſſern 
iſt ein unglaublicher Schatz enthalten, 
wovon des Herzogs von Orleans be⸗ 
rühmte Sammlung geſchnittener Stei⸗ 
ne, und die Bibliotheken Diderots 
und Voltaires mit ihren Handſchriften 


und Gloſſen nur einen kleinen Theil 


aus machen. 5 N . 
Der bekannte Mineraloge, Graf 
von Muſſin Puſchin, verſpricht demje⸗ 
nigen die Entdeckung feiner Erfindung 
die Platina leicht und vollkommen 
ohne giftige Substanz zu reinigen, der 
ihm zu groͤſſern Verſuchen 190 Pfund 
von dieſem, an Werth dem Golde, 
und an Farbe dem Silber gleichen, 
amerikaniſchen Metall geben wil. 


Dem Mangel an offentlichen Spazier⸗ 
ietau hat der Etatsrath 


gaͤngen bei 
von Offenberg dadurch abzuhelfen ge⸗ 
ſucht, daß er ſeinen zwar eben nicht 
ſehr geräumigen, aber mit Geſchmack 


und edler Einfalt angelegten Garten 


für jedermann freigegeben hat. 


Die Saporoſer⸗ Koſacken, dieſes 


vormals maͤchtige und unbeweibte, 
aus allen Nazionen geſammelte, und 
am Duieper wohnhafte Korps, wel: 
ches nach Aufhebung ſeiner Setſcha 
und alten Verfaſſung 1774 zum Theil 
euftährifch wurde, und ſogar zu den 
Taͤrken übergieng, 
Namen der Occhernomoreskiſchen Kos 
ſacken, und haben ihren Sitz auf der 


An rußiſchen Werken 


bezeichnen. 
fuͤhren jetzt den 


ſonſt dem Krimmiſchen Tartarchan ges 
hoͤrigen Juſel Taman, und in den 
Laͤndern zwiſchen dem Kuban und Jai. 
Sie machten ſich namlich im letzten 
Tuͤrkenktiege fo um Rußland verdient, 
daß ihnen dieſer Bezirk „ unb auch die 
Bewachung der Grenze am Kuban auf⸗ 
getragen wurde. 

Die Bevoͤlkerung der ‚Krimmifchen 


Halbinſel (Taurien) wurde ehemals 
auf eine halbe Million geſchaͤtzt; 


1793 betrug ſte nur 157132 Seelen, 
weil vor der Beſitznahme viele Chri⸗ 
ſten nach Rußland, und nach derſel⸗ 
ben viele Tataren nach der Turkei emi⸗ 
grirt ſind. Der tatariſche Mufti hat 


Generalsrang, 2000 Rubel Gehalt, 


und bildet mit 6 Ülemas (Geſetzver⸗ 
Rändigen ) aus welchen jedesmal der 


aͤlteſte Mufti wird, eine Art Konſiſto: 


rium. a 
Die Kalmucken verſtehn ſich darauf, 
das Leder durch wiederholtes Raͤuchern 
fo. zu erhaͤrten, daß es dadurch eine 
bernſteinartige Durchſichtigkeit und 
Dichtigkeit annimmt, und zu Trinkge⸗ 
faͤſſen, Schlaͤuchen, Therkannen „ die 
weder kalte noch warme Feuchtigkeit 
durchlaſſen, und waͤhrend des Trock⸗ 
nens mit den bloſſen Händen geformt 
werden. N BASE: 
Rubel (eigentlich Rub'!l) fo bedeuten, 
das „beheuen“ iſt, von den Einſchuttten, 
die man in alten Zeiten an Metallſtangen 
gemacht, um das Gewicht derſelben zu 
Als geprägte Münzen kom⸗ 
men. fie erſt furz vor Peter I. vor, 
und unter ihm wurden fie erſt gang» 
bare Handels münze, el 
= In⸗ 


— 
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nz blatt zu No 24. 
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Kriminalgerichte zur gebuͤhrenden Ab⸗ 


2 Maßen uͤbergeben werden. 


Averti ffe mente 
m — —— 


Seine k. k. Meg, haben zu ver⸗ 
ordnen befunden, daß die Polizeibeam⸗ 
ten, damit ſie bei ihren Amtshandlun⸗ 
gen ſogleich in jener Eigenſchaft er⸗ 
kannt werden, fuͤr die Zukunft bei den 
Öffentlichen Funkzionen, und in allen 
jenen Fällen, wo ihre öffentliche Amts: 
handlung einzutreten hat, ſich einer 
weiß ⸗ und rothen Hutſchleife (Maſche) 
bedienen ſollen. 3 

Dieſe allerhoͤchſte Entſchlieſſung wird 
hiermit zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
bekannt gemacht, zugleich aber auch 
jedermann , ohne Ruͤckſſcht des Stan: 
des und der Perſon nachdrüͤcklichſt an⸗ 


gewieſen, die mit dieſem Unterſchei⸗ 


dungszeichen verſehenen k. k. Polizeibe, 
amten in ihren Amtshandlungen nicht 


nur nicht zu beirren, ſondern auch bei 


Nachſicht 


jeder Gelegenheit ihnen die ſchuldige 
Folgſamteit um ſo gewiſſer zu leiſten, 
als die entgegen Handelnden ohne all 
zur Strafe gezogen werden 

wuͤrden. eee 
Sollte uͤbrigens wider beſſeres Ver⸗ 
muthen irgend jemand wagen, durch 
ufſteckung einer ſolchen Hutſchleife 
(Maſche) ſich unrechtmaßiger Weiſe 
das Anſehen, und den Karakter eines 


k. k. Polizeibeamten beizulegen, oder. 


wohl gar unter dieſem Vorwande was 
immer fuͤr Amtshandlungen guszunben, 
ſe wied derſelbe, als des Verbrechens 
des⸗Truges ſchuldig, ohne weitern dem 


ien den 21. Dezember 1801. 
J. A Graf und Herr von Pergen, 
k. k. Staats und Polizeiminiſter. 


— 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelt ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts bekonnt gemacht: 
daß der ehrwuͤrdige Prieſter Jofepß 
Bogueicki, emeritirter Lehrer der kra⸗ 
kauer Univerſſtat und Kurat in Igolo⸗ 
mia am 26ten Dezember 1798 mit Tode 
abgegangen ſey, und durch ſeine letzt. 
willige Anordnung ſeine Blutsverwand⸗ 
ten die er jedoch nicht benannt hat, 
zu Erben eingeſetzt habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der vom verſſorbenen 
Leſtator zu Erben eingeſetzten Verwand⸗ 


ten unbekannt iſt; ſo werden dieſe hier⸗ 


mit ermahnet, ihr Recht auf dieſe Erb⸗ 
ſchaft binnen einem Jahre und ſechs 
Wochen bei dieſen k. k. kandrechten zu 
erweiſen; weil hingegen dieſe Verlaf⸗ 
ſenſchaft mit den ſich Anmeldenden wird 
verhandelt werden. Falls ſich aber 
niemand melden ſollte, wird dies gan, 
ze Vermögen in der Verwaltung dieler 
k. k. Landrechte verbleiben und endlich 
fuͤr herrnlos angeſehen werden. 
Gegeben Krakau den gten Jaͤner 


Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph pon Kronenfels. 
W. Roskoſchny. 


Aus dem Ratßſchluße der k. k. kra⸗ 


kauer Landrechte in Weſtgaltzien. 3 
Bog 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſigaltzien wird mittelſt ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts öffentlich bekannt 
gemacht: daß die im ſandomirer Kreiſe 


gelegenen dem verſtorbenen Grafen 


Joſeph Malachowski eigenthuͤmlich zu- 


gehoͤrigen Güter Przepiorow ſammt 


dem dazu gehörigen Maierhoſe Prze⸗ 
piorow dann den Moͤrfern Kamienzee 
und Garbowiee — nachdem am erffen 


auf den ziten Jäner, und am zweiten 
auf den z0ten Juni v. J. beſtimmten 


Lizitazionstermine kein Kaufluſtiger ſich 
eingefunden — zur Befriedigung der 
dem verfallenen Heysleriſchen Hauſe 
ſchuldigen Summen mit 137280 fl. pol. 
22 gr. und 31681 fl. pol. 7 gr., am 


. 26ten Juni 1802 zum drittenmal oͤffent ⸗ 


lich werden verſteigert werden. 

Alle Kaufluſtigen haben daher am 
obbeſtimmten Tage um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei dieſen k. k. Landrechten ſich 
einzufinden. Uibrigens wird es Jeder⸗ 


mann, dem es daran gelegen, freige⸗ 


laſſen, die Bedingungen und die Schaͤ⸗ 
tzung der zu verkaufenden Guͤter in der 
ieſigen Landrechtsregiſtratur einzuſe⸗ 
)en. Die auf dieſen Gütern ſicherge⸗ 


ſtellten Glaͤubiger werden zugleich er⸗ 


mahnet: daß ſie, ohne eine beſondere 
Vorladung zu gewärtigen, über. ihre 
Gerechtſamen wachen, und verſichert 
ſeyen: daß ſie nach erfolgtem Verkaufe 
dieſer Güter im Wege der Lizitazion 
keinen Anſpruch mehr, an die Güter 
ſelbſt, ſondern an den dies faͤlligen Kauf⸗ 
ſchilling haben werden. 
Krakau den 9. Hornung 180a. 


Joſeph von Nikorowicz. 
> W. Roskoſchny. 
Adalbert Wilhelm Brzorad. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 


kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
ar Slaupenski. 3 


* * * ar —— 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edikts öffentlich befaunt 
gemacht: daß die zur Konkursmaſſe 
des abweſenden Johaun Dunin gehoͤri⸗ 
gen im konskfer Kreiſe gelegenen Gü⸗ 
ter Sokolniki Suche am gten Juni 
1302 — an welchem Tage um Fuhr 
Vormittags die Kaufluſtigen bei dieſen 
k. k. Landrechten fich einzufinden ha⸗ 
ben — zum al im Schaͤtzungs⸗ 
werthe 32010 fl. rhn, mittelſt öffentli⸗ 
cher Verſteigerung werden veräuſſert 
werden. Einem jeden Kaufluſtigen ſte⸗ 
het es daher frei das Schaͤtzungsproto⸗ 
Fol und die Verkaufsbedingungen in 
der hieſigen Landrechtsregiſfratur ein⸗ 
zuſehen. N 
Krakau den 10. Hornung 1802. 
f Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph von Kronenfels. 
W. Noskoſchn g. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Laudrechte in Weſigalizien. 
Elsner. 2 


Den 23. Maͤrz d. J. 1802 in dem 
wohlloͤbl. k. k. Kreisamte allhier wird 

das Haus der Archifonfraternität, der 

Barmherzigkeit gehoͤrig, in der Floria⸗ 

nergaſſe fub Nro. 515 lizitandod ver⸗ 
kauft werden. Die Schaͤtzung deſſelben 

iſt 1823 fl. rhn. 57 kr. Kaufluſtige 

werden am beſtimmten Orte, am oben 

angeſetzten Termine und Tage um 9 

Uhr Fruͤh eingeladen. 5 


Kun d machung. 
Am xten Junius 1802 werden in 
der Kanzlei der Weſtgaltziſchen Staats⸗ 
guͤteradminiſtrazion zu Krakau in dem 


* u > , „ 5 — 203 — 8 - 
W K — 

Hauſe Rro. 486. von früh 9 bis ve | Achtens; der Anerhfepreid auf, ein 
Uhr Vormittag, werden die in der | Jahr beträgt 6804 fl. bn 48 6/8 kr. 
krakauer Vorſtadt befindliche zwo nen [ Von der k. k. weſtgaliziſchen Staat . 
hergeſtellten Kammeralmahlmühlen mit guͤteradminiſtrazion. 85 
20 Mahlgängen und ein Kranpengang,] Krakau am 1. Februar 1802. 
auf 3 nacheinander folgende Jahre, vom 0 Dieſing, 4 
ıten September 1892 anfaugend, an — Sekretär. f 
den Meiftbietend und Zahlungs faͤhigen N 
verpachtet werden. P N 


K. r 


Hiebei wird zur allgemeinen Kennt: . a N 
niß kund gemacht: f Angekommene Fremde in Krakau. 
Erſteus: daß die Juden von der! Am 21. Mär. 

Pachtung ganz ausgeſchloſſen ſind, Der Kaufmann Franz Aufſchlag, aus 
auch i a Warſchau, wohnt im Gaſthofe & 1 


Providence Nro. 499. 3 


nur ordentlich gelernte 


Austu 


Zweitens: 
Müller zur Pachtung zugelaſſen wer 
den See 5 — 5 i 
. ‚Diitteng: t 
für ſich, fondern für einen andern pach⸗ 


ten will, mit einer geſetzmaͤßigen Boll 


macht verſehen ſeyn muß. 


Viertens: daß jeder Pachtluſtige vor 


der Lizitazion den zehenten Theil des 
fopreifes als Reugeld (Vadium) 
zu erlegen hat, und dann erſt mit Li⸗ 


zitiren kann, welches Vadium dem el⸗ 


ben, falls er die Pachtung nicht erſte⸗ 
hen ſollte, nach bemeldter Verſteigerung 
wieder zurückgegeben werden wird. 


Fuͤnftens⸗ muß ſich der Pachtluftige, 


ausweiſen, daß er im Stande ſey, 


die Kauzion im Betrag des meiſtgebo⸗ 


tenen  ganfjährigen Pachtſchillings., 
gleich beim Antritt der Pachtung bei⸗ 
zubr ingen 11 


Sechstens: der Pachtſchilling wird 


balbjaͤhrig vorhinein zu zahlen ſeyn. 


Siebentens: kann jeder Pachtluſtige 
die weiteren Pachtbedingniſſe und den 
Ausrufspreis vor der Lizitazion bei der 
Staatsguͤteradminiſtrazion in Erfahrung 
bringen. W 


daß derjenige, der nicht 


Abgegangen. 


5 Am 21. Marz. 
Der k. k. Herr Oberſte von Veeſey 
Huſaren Graf von Kinski, nach 
Radom abgereiſt. 


— ä —— — — 
Verſtorbene in Krakau und den Vor. 
ſtädten. 


Am 12. März. f 
Dem Schubmachermeiſter Franz Czat⸗ 
kowski ſein Sohn Peter, 3 Wochen 
alt, in der Stadt Nro. 283. 
9 „Am 13. März. 
Dem Tagloͤhner Franz Smaiek fein 
Sohn Kajetan, 6 Monat alt, an 
Kinderpocken, auf dem Sande Nro. 


340. 

Dem Krämer. Franz Twardzikowski 
ſein Sohn, 18 Jahr alt, an der 

Lungenſucht, in der Stadt Nro. 203. 

Am 14. März. 

Dem Schaͤnker Matthaͤus Woyeinski 
ward ein todes Kind männlichen Ges 
Ben geboren, in der Stadt Nro. 
22 * 1 ; * 

Wech⸗ 


2 


104 — 
— — — AA —— . 


Cours der Obligationen 


Wechſel . Cours in Wien 
den 13. März. 8 in Wien, 
5 3. Ne Brief Seld von den offentlichen Fonds in 
unſedam ur 100 N 0 0 Wos. 
fü b. * a 35 Den 13 ae 1802 
Hu rk rd 10 e 
2 ig.] Ge 
Bees fuͤr 100 Duk. . Stadt Ban . 
ten für 1 Pf. St. fl. 10 39 pr. Ct. 98 / 97 / 
Augsburg für roo fl. ed 17/2 — 
11812 — Hofkammer as pr. Ct.] 92 911 
Rt für 100 fl. deto | — 99 1/4 detto ayı2 — 83 1. 
e für 100 detto a4 — 88 1fal 85 1/4 
Piaſt. — — detto 3/2 — . — 1.8514 
Paris für 1 Liv. Tour- —unversinsl.abissjähri go a 82 
nois X. 27314] — B.DOberfamer-Aa5— | — | grıfa 
Genua für ı Guld. Sdi. — 53 detto a4 — — 1841 
Livorno für eiuen deto | 48 2/8 detto 2312 — | — 70 1 
2 Staͤnd. Böhm. 24— — 79 102 
Einlöfungspreife im Münzent. I. Schlee, — | 7982 
N. De. N iſche a 5 „ . 
Sold, die Mark fein 359 fl. 30 kr. 4 pr. Ct. 92 91 1 
In⸗ und auslaͤndiſches detto a4 — 85 4 8412 
Bruch und Paga⸗ detto Lotterie I. 195 
ment⸗Silber, daun Staͤnd. ob der Ens a s- — 92 7 
ausland. Stangen⸗ * — Steiermark as 
lber von jedem Ge⸗ pr. Ct. — 1 92 
alt die Mark fein 23 36 13 
. 
vom 19ten März 1802. 
N ft. kr. ft. kr. J fl. tr. f fl. f be 
Der Korez Weisen zu 8. — 7130 7115 71 — 
— — Korn — 537 1/2]: 5130 5115 5 — 
— — Gerſten — 5130 515 5 4447 
— — Haber — 345 3030 3115 Er 
— — Huſe — 10 — 9130 92 — 830 
— — Lebſen — 530 „ EN me Baal En 


